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Werxſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 29. Juli.

Bekanntmachungen.
Durch das Reichsgeſetz vom 22. Juni d. J. iſt den Bundes Regierungen eine Summe zur Verfügung geſtellt worden um aus

derſelben im Falle eines dringenden Bedürfniſſes den durch die Einziehung zur Fahne während des letzten Krieges gegen Frankreich in
ihren ferneren Erwerbsverhältniſſen beſonders geſchädigten Offizieren, Aerzten und Mannſchaften der Reſerve und Landwehr die Wieder
aufnahme ihres bürgerlichen Berufes nach Möglichkeit zu erleichtern. Bei der Vertheilung jener Summe auf die einzelnen Staaten und
Landestheile hat ſich für die Provinz Sachſen mit Ausſchluß der Altmark, nach Abzug einer von der Staatsregierung Behufs der etwa
ſpäter erforderlich werdenden Ausgleichung vorläufig zurückbehaltenen mäßigen Summe, ein Betrag von 169,300 Thlr. und außerdem
für die Stadt Magdeburg mit Sudenburg die Summe von 7400 Thlr. ergeben, welche nunmehr auf Grund der ergangenen Beſtimmungen,
ſowie nach den durch eine provinzialſtändiſche Commiſſion unter dem Vorſitze des unterzeichneten Oberpräfidenten feſtgeſtellten ſpeciellen
Bedingungen zur angemeſſenen Verwendung gebracht werden ſollen. Es können daraus ſolchen durch einen längeren Zeitraum zur
Fahne eingezogen geweſenen Offizieren Aerzten und Mannſchaften der Reſerve und Landwehr, welchen die Wiederaufnahme ihres n

lichen Berufs ohne eine außerordentliche Beihülfe gänzlich unmöglich macht, oder doch in hohem Grade erſchwert ſein würde, Darlehne
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von mäßigem Betrage gegen eine geringe Verzinſung, ſowie unter der Bedingung einer Abtragung durch halbjährliche Theilzahlungen
innerhalb eines beſtimmten in der Regel ſechsjährigen Zeitraums gewährt werden, wobei in geeigneten Fällen die Beſtellung einer Sicher-
heit durch eine Hypothek oder genügende Bürgſchaft gefordert werden wird. Dagegen ſind alle diejenigen Perſonen von der Gewährung
einer Unterſtützung ausgeſchloſſen welche ihren Lebensunterhalt lediglich durch ihrer Hände Arbeit gewinnen oder bei ihrer Rückkehr in die
Heimath ohne Weiteres in die bis zu ihrer Einberufung zur Fahne innegehabte Stellung und Thätigkeit wieder eingetreten ſind.

Mit der Bewilligung derartiger Unterſtützungen ſind zunächſt die nach dem Geſetze vom 27. Februar 1850 in jedem Kreiſe,
ſowie in den außerhalb des Kreisverbandes ſtehenden Städten für die Unterſtützung der Landwehr- und Reſerviſten Familien beſtehenden

Commiſſionen beauftragt, doch hat ſich die provinzialſtändiſche Commiſſion eine unmittelbare Bewilligung für außerordentliche Fälle vor

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich alle diejenigen welche nach den vorſtehenden Geſichtspunkten einen
Anſpruch auf Unterſtützung begründen zu können glauben, hierdurch auf, ihre Anträge ſofort und ſpäteſtens bis zum 1. September d. J.
auf dem Lande bei den betreffenden Ortsvorſtänden, in den Städten aber bei den Magiſträten ſchriftlich einzureichen.

Alle nach dem genannten Termine eingehenden Anträge können nach dem Beſchluſſe der provinzialſtändiſchen Commiſſion keine

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
v. Witzleben.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung fordere ich die Magiſträte und Ortsbehörden des platten Landes auf, die
eingehenden Anträge bis ſpäteſtens den 2. September d. J. gehörig begutachtet an mich einzureichen.

Merſeburg den 27. Juli 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Poſtanweiſungsverkehr mit Jtalien.

Vom 1. Auguſt 1871 ab iſt der Austauſch von Poſtanweiſungen zwiſchen Deutſchland und Italien zuläſſig. Es können Zah-
lungen bis 200 Francs nach allen Orten Jtaliens, ſowie nach Alexandrien in Aegypten und nach Tunis, in welchen Orten ſich Jta
lieniſche Poſtanſtalt befinden, im Wege der Poſtanweiſung vermittelt werden. Die Einzahlung erfolgt bei den dieſſeitigen Poſtanſtalten
auf ein gewöhnliches PoſtanweiſungsFormular. Der Betrag iſt, unter entſprechender Abänderung des auf die Thaler 2e. Währung lauten
den Vordrucks des Formulars, in der Franken-Währung anzugeben, dagegen in der Thaler- bezw. Gulden Währung einzuzahlen, wobei

für jetzt das Reductions- Verhältniß von 1 Franc 8 Gr. Anwendung findet. T
Die thunlichſt in Marken zu frankirende Geſammtgebühr beträgt:

bei Beträgen bis 100 Francs 4 Gr. oder 14 Kr.,
bei Beträgen über 100 bis 200 Francs 8 Gr. oder 28 Kr:

Der Coupon darf bei Poſtanweiſungen nach Italien zur Angabe des Geldbetrages ſowie des Namens und Wohnorts des Ab-

Berückſichtigung mehr finden.

ben ſo ſenders, nicht aber zu weiteren Mittheilungen benutzt werden, da die Original- Formulare nicht an die Adreſſaten gelangen.
Bei der Abſendung aus Jtalien werden die von Jtalieniſchen Poſtanſtalten überwieſenen Beträge in München auf gewöhnliche

interne Formulare, welche jedoch mit dem Vordruck „Poſtanweiſung aus Jtalien“ verſehen ſind, übertragen werden und unterliegen dem

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch Anwendung auf den Verkehr des Elſaß und Deutſch Lothringens mit Jtalien.
Berlin, den 14. Juli 1871.

General-Poſtamt.
Poſtverſendungsdienſt für die Armee.

Feldpoſt Privatpäckereien für das 1. Armee-Corps, mit Ausnahme der 2. Jnfanterie-Diviſion, müſſen bis auf
Weiteres von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen werden.

ſchaften, welche nicht bei den vorläufig in Frankreich zurückbleibenden mobilen Truppentheilen ſtehen
die betreffenden Adreſſaten nach ihren Friedensgarniſonorten zurückgekehrt ſind.

Die Annahme von Feldpoſt Privatpäckereien iſt mit Rückſicht hierauf einſtweilen nur für nachbezeichnete Truppenkörper ſtatthaft:
für das 15. Armee-Corps, für die 2., 4., 6., 11., 19., 22. und 24. Jnfanterie-Diviſion, ferner für diejenigen
Truppentheile (Feſtungs Artillerie Abtheilungen 2c.), welche zur Deutſchen Beſatzung der Forts vor Paris gehören.

Bei dieſer Gelegenheit erſucht das General -Poſtamt, auch von der Verſendung von Geldbriefen an Offiziere und Mann
ſo lange Abſtand zu nehmen, bis

Berlin, den 21. Juli 1871.
General-Poſtamt.



Die Saalſchleuſe bei Rothenburg wird erſt vom 7. bis 21. Auguſt d. J. geſperrt ſein, und nicht, wie früher bekannt gemacht
worden war vom 24. Juli bis 6. Auguſt e.

Merſeburg, den 25. Juli 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Obſtverpachtung. Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes

an den Commun- Anpflanzungen vor dem Klauſenthore, auf dem
Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer und auf dem Wege von
der Klauſe nach der Königsmühle ſoll

Donnerstag den 3. Auguſt d. J., Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünkt-
lich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 27. Juli 1871.
Der Magiſtrat.

Bei einem hier in Arbeit geſtandenen Menſchen iſt in Gotha
eine neue goldene Broche mit Medaillon als muthmaßlich geſtohlen
mit Beſchlag belegt worden. Die Broche beſteht aus einem goldenen
Ring, in welchem das Medaillon an einer mit Perlen beſetzten
Oeſe hängt und hat einen Werth von 15 bis 16 Thlr. Jnſofern
der Eigenthümer hier zu ſuchen, iſt ſchleunige Anzeige im hieſigen
Polizeibüreau zu machen.

Merſeburg, den 25. Juli 1871.
Die PolizeiVerwaltung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

der Wilhelmine Pauline verehelichte Frauendorf geborene Fritzſche
zu Meuchen gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band I. Nr. 13.
eingetragene Grundſtücke

ein Haus mit Hof, Scheune, Stall und Garten Nr. 15. des
Ortsverzeichniſſes und ein pertinentialiter dazu gehöriges, in
Flur Meuchen gelegenes Planſtück von 5 Morgen 45 QRuthen
Nr. 107 a. V. der Karte, zur Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs-
werthe von 25 Thlrn. und zur Grundſteuer nach einem Rein
ertrage von 17,54 Thlrn. veranlagt,

am 2. November d. J., Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtations-
richter verſteigert und

am 7. November d. J., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau einge-
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lützen den 12. Juli 1871.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion II.

Der Subhaſtations Richter.

Beſchluß.
Der Concurs über das Vermögen des Steinhauermeiſters Carl

Lehmann junm. von hier iſt durch Vertheilung beendet.
Merſeburg, den 21. Juli 1871.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
Der Concurs über den Nachlaß des Oekonomen Chriſtian

Friedrich Günſch von Schafſtädt iſt durch Vertheilung beendet.
Merſeburg den 25. Juli 1871.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilungg.
Bekanntmachung.

Jn unſer Handelsgeſellſchafts-Regiſter iſt bei der Firma: H.
Schildhauer K Comp. hier Nr. 52. des Regiſters heute folgender
Vermerk eingetragen werden:

Die Fabrikanten Hermann Fiſcher und Karl Mitſching ſind aus-
geſchieden und gelöſcht, dagegen iſt der Fabrikant

Otto Peuſchel von hier
als Geſellſchafter eingetragen zu Folge Verfügung vom 19. und 22.
Juli 1871.

Merſeburg, den 22. Juli 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Feld- und Wieſen- Verkauf.
Jm Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn Herrmann zu Reipiſch

ſollen demſelben gehörige Feld und Wieſengrundſtücke, in Merſe
burger, Meuſchauer, Atzendorfer, Geuſaer und Rei-
piſcher Flur belegen Anfang September dieſes Jahres in einzel-
nen Parzellen durch mich öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden. Den Verkaufstermin werde ich rechtzeitig durch das
Merſeburger Kreisblatt bekannt machen.

Merſeburg, den 20. Juli 1871.
Wölfel, Rechtsanwalt und Notar.

Freiwilliger Haus verkauf. J nyfieh
Das Haus Hältergasse 655. iſt aus freier Hand zu auch fe

verkaufen. Das Nähere im Hauſe 1 Treppe hoch. e
Eine noch ziemlich neue Drehbank mit ſämmtlichem Zu-

behör und eine Gartentafel ſtehen zu verkaufen im Hinterhauſe
der Dom Aporbekle

Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen gr. Rittergaſſe 167. empfe

Brenßz. und
Ein Pferd, in ſchweren Zug paſſend ſteht zu verkaufen beim 8

Baxer Rockendorf in Boe
e Ein zum Reiten und Fahren geeignetes

a Pferd, 6 Jahr alt, Museatſchimmel, fromm
und fehlerfrei, iſt zu verkaufen. Näheres

zu erfragen Schmalegasse 52 I.
Ein freundliches Logis mit oder ohne Möbel iſt ſofort zu ver er

miethen und jetzt oder Michaelis zu beziehen Brühl 362., vis à vis
der II. Bürgerſchule.

Eine meublirte Stube mit Schlafcabinet für einen Herrn iſt

zu vermiethen Oberburgſtraße Nr. 278s8S hab
Vorwerk A37. ſind zwei Schlafſtellen offeen naſ

Wohnungsveränderung. undJch wohne von jetzt ab am Entenplan beim Schuhmachermſtr.

Herrn Liebe. F. Steinbach, Hebamme.

Offerte. BrPrima-Kernseife,
gelblich, in Original Packeten von 6 Pfund für 1 Thaler und

3 Pfund für 15 Sgr.,
(nebſt Beilage eines Stück Cocos Mandelſeife).

Harzseife I. Qual.
Packete von 3 Pfund für 11 Sgr., empfieh

7 2Elainseiſe, warfeſte, in Stücken, in Original Packeten von 5 Pfund für 15 Sgr.
und 21 Pfund für 7 Sgr.

aus der Fabrik von
C. M. Oehmig Weidläch in Zeitz,

gegründet im Jahre 1807),
empfiehlt

Moritz Klimgebeil,
F- A. Saſſe,

in Lauchſtädt F. A. Langenberg,
in Lützen C. L. Lorenz,in Keuſchberg b. Dürrenberg Wilhelm Hilde,
in Schafſtädt Heinrich Neßler.Die Prima Kernſeife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife

und dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt voll-
ſtändig rein und neutral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1
Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2 3 Pfund der
gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren Seifen. Der Wäſche
ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife I. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter
oder ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Ein
quirlung angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen
der Hauswäſche, die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche
und die beſte zum Scheuern.

Proben von J Pfund an ſtehen zu Dienſten.
Jm Detail offerire: Prima-Kernſeife 5 Sgr., Harz
ſeife I. Qual. 4 Sgr., Elainſeife 3 Sgr. per Pfund.

III. Sendung
feinſter Jsländer Heringe, fließend fett, Aal in
Geleée, prima Cervelatwurſt von Winterwaare, rohen und

W Schinken, ff. weißes Schweineſchmalz, Brat-
eringe in Gewürzſauce, Brabanter Sardellen, ſehr deli-

cate marinirte Heringe, Düſſeldorfer Weinmoſtrich, Aal,
Bricken empfiehlt

in Merſeburg
in Dürrenberg

ka

Quo
Ruſſ.
Maca
Rös
Limb
Käſeempfiehlt die Fabrik von

Fegykeame G Co., Brandenburg a.
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3 Die Eiſen c Stahlwaaren- Handlung

von B. G o.Merſeburg, rie. 352..
empfiehlt ihr Lager von Semsen, ſowie Werkzeugen für Zimmerleute und Tiſchler, Bau und Höbelbeschläge,

zu Mauch- fertigen Hobeln, Sägrenm verſchiedener Art bei ſehr ſoliden Preiſen und bittet um gütige Beachtung.

S Alle Colonialwaaren
67. J empfehle ich in vorzüglichen Qualitäten zu den billigſten Preiſen, beſonders hochfeine Caffees, roh

und gebrannt. Ffar Theeam Roßmarkt.

F. G er.m Jes Erfurt, Neueſtraße 4.,empfiehlt
ver Herren Oberhemden von ſtreng ſoliden Stoffen, nach vorzüglichen Schnitten und unter Garantie beſten Sitzens.
vis Aufträge nach Auswärts werden prompt ausgeführt, und bitte bei Beſtellungen Halsweite und Aermellänge anzugeben.

9 a r Wig S.ſt J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſalſeifen
haben ſich bei rheumatiſch- gichtiſchen Leiden, Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, Entzündungen, Geſchwulſten,
naſſen und trockenen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten
und Aerzten vorliegen, Brochüre gratis und ſind zu beziehen in Merſeburg bei Herrn Max Thiele am Roßmarkt.

ſtr. Dankſchreiben.Gegen eine Hämorrhoidalflechte, die ich am Beine hatte, habe ich mich der Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky,
Breslau, Carlsplatz Nr. 6., mit beſtem Erfolge bedient. Die Flechten ſind vollſtändig geſchwunden. Dies der Wahrheit gemäß.

Breslau, den 2. März 1871. A. Krug.Das ſöbel- Magazin von E. A. Ratzſch,
vormals Hermann Krieger in Leipzig,

Petersstrasse Nr. 35., I. Ftage,
empfiehlt für bevorſtehende Saiſon ſein reichhaltiges Möbel Lager in geſchnitztem und polirtem Eichenholz, Mahagoni, Nußbaum und
ſchwarzpolirtem Holz in neueſten Facons zur geneigten Berückſichtigung. Preiſe werden unter Garantie billigſt geſtellt.

Berliner Banlk.
Unsere Bureaux sinch mit dem heutigen Tage

l Unter den Linden 17.voll-
aß 1 eröffnet.
der Das COapitat der Gesellschaft besteht aus Zehn Millionen Thalern, von denen bis jetzt

ſche zwei Millionen emittirt sind.
unter Die Wirksamhkeit der Bank umfasst Bank- und Handelsgeschäfte aller Art.
Ein Berlin, den 15. Juli 1371.

l Berliner Bank.S Himbeerenkaufe ich jedes Quantum.
a Briedrich schröckier, große Nittergaſſe.rat-

el Friäsche Sendang. F furterar Fliessend fette Isländer Heringe, beſter „Frankfu am 2 An Lotterie.
Qualität, Bratheringe mit Gewürzſauce, Sardinen à huile, 5 g 9Ruſſ. Sardinen, Meſſ. Apfelſinen, Citronen, Capern, Morcheln, Merſeburg. Louis Zehender,

Macaroni, Walthersh. Cervelatwurst Frankf. Burgſtraße 215.Röstwürste, rohen und gekochten Schinken Parmeſankäſe, Annahme
e r Kräuter- und Schweizer aller e Waſh i a und Cheäſe empfie e miſche Waſchanſtalt im Putz und Weißwaaren-Louis rmann an der Stadtkirche, 2 ne n Witwe Hädrich. Geſchäft von Marie Müller.



t re e n

CigarrenOfferte.
Mein vollſtändig aſſortirtes Cigarren Lager empfehle ich

hierdurch zur geneigten Beachtung und erlaube ich mir auf meine
vorzüglich ſchöne

Nr. 18. f. Ambalema mit Braſil à 10 Thlr., Hnd. 71 Sgr.,
Nr. 20. ff. Ambalema mit Cuba à 13 Thlr., Hnd. 10 Sgr.

ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Max Thiele
am Roßmarkt.

Kopf und Bruſtſchmerzen, Hals
affertionen u. ſ. w.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Dankerode, 4. Mai 1871. Jhr Malzextract wird wegen

ſeiner ſegensreichen Heilwirkung in verſchiedenen Krankheiten
ſo vielfach empfohlen daß ich es für meine Frau anzuwenden wünſche,
die ſchon lange an Kopf und Bruſtſchmerzen leidet. Wilhelm Liebau,
Oekonom. Die Bruſtmalzbonbons erweiſen ſich ſehr hilfreich gegen
Halsaffectionen, und die Malz Chocolade gegen Schwäche des Körpers.

Jhr Malzextract hat während der kurzen Gebrauchszeit ſehr wohl
d gegen meinen Huſten gewirkt. O. Seimert in
Spremberg.

Verkaufsſtellen bei A. Wieſe in Merſeburg und Franz Wirth
in Schafſtädt.

Twickauer Steinkohle,
Röhm. SalonKohle

empfiehlt Ferdinand Scharre.Stiefelettenfür Herren, mit und ohne Doppelſohlen, ſehr gute Waare, empfiehlt

zu billigſten Preiſen Jul. Mehne,J Entenplan, Rittergaſſe 194.
Dr. Richters larrl r l. Zurdgr um Kindern dasElectromotoriſche Zahnhalsbänder Zahnen zu erleich

tern, à Stück 10 Sgr. empfiehlt Otto Schultze, Buchbinder
in Merſeburg Gotthardtsſtraß e.

R. P. Daubitz'ſcher

Magenbitter,
fabricirt vom Apotheker R. V. Daubitz

in Berlin, 19, Charlottenſtraße 19.
Das untrüglichſte Hausmittel bei Hämorrbhoidal-

Beſchwerden, Magenſchwäche, Appetitloſig-
keit, Stuhlverſtopfung und dergl. Uebel iſt zu haben
bei Heinrich Schultze sem. Sohn in
Merſeburg.

Soeben erſchienReich illuſtrirtes Kochbuch.
Die feine Küche.

Enthaltend gründliche Anleitung
zur höheren und bürgerlichen Kochkunſt.

Mit 200 Abbildungen und 24 Farbendruckbildern.
6. Lieferung eleg. broch. Preis à 7 Gr.

„Die Herausgeber haben das vorzüglichſte Kochbuch geliefert,
das bis jetzt exiſtirt, und das wirklich die rationelle und feine
Kochkunſt auf ihrem heutigen Höhepunkt der Entwicklung ſchildert“,
ſagt die Allgem. Familienztg. darüber.

Leipzig, 1871. Moritz Schäfer.Vorräthig in der Buchhandlung von Pr. Stolivers.
Tausende geheilt!!

3; ä Ri sſchme welcheJehwüche-ſ gehe zu (Rückgratsſchmerzen ch
in Folge zu

„„ſchnellen Lebens
eingetreten, beſeitigt sicher und schmell das amerikan.
Vniversal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs-
anweiſung u. Mittel 3 Thlr. Hülfe garantirt.

Schoppe Co., Leipzig.

TeeAlleiniger Verkauf für Merſeburg und Umgegend bei
Guſtav Lots in Merſeburg.

Die Rennenpfennig'schen
approbirten Hühneraugen- Pflästerchen ſind vor wie nach nur allein
echt zu haben à Stück 1 Sgr. beim Buchbinder Otto Schultze
in Merſeburg, Gotthardtsſtraße.

g 4 u en 7 mee e JJ er ÄÜ e wehen Bev 4 z e a e e eng Deren e e e re e enennen S e a e e e Se e e e See e e e e e e e eEinem geehrten Publikum empfehlen ſich zum Weißnähen,
Wäſchezeichnen und Schneidern bei ſauberer und ſchneller Bedienung

Geſchwiſter Golle,
Hältergaſſe Nr. 699., 1 Treppe.

Unter ergebener Bezugnahme auf erlaſſene Bekanntmachvngen
unſeres Hauſes in Havanna, Pedro Z. de Castro y Co.
(Jnhaber: Räücardo V. Gonzales) empfehlen wir deren
berühmte Fabrikate zu nachſtehenden Original Preiſen. S

Qualität Pr. 1000 Pr. 100 Probe 25 9 e
Nr. Thaler Thaler Thaler

I o 14e. 12 T ei 11 27,IV 100 10 2J W 9

VI 80 8 2 cVII 70 7VIII 60 6 IX 50 5 eJ 45 Geh. wozu0 4 eII 35l 30 3 eXIV 25 eX 290 2 iHMHamburg, General Jmport-Agentur
St. Paul. Heylbut.De Waaren und Erzeugniſſe, welche ſich für

den Export eignen, übernehmen wir nach voraufge-
Uebereinkunft für eigne Rechnung und

ittet um Anträge

Zeugniſſe dankbarer Eltern.
„Senden Sie mir gefälligſt umgehend wieder von dem Timpe'ſchen

Kraftgries aber diesmal für drei Thaler, da ſich mein Kind ſeit
dem Gebrauche dieſer r ſeit 14 Tagen ſichtlich erholt
hat. Landräthin von Klützow geb. Freyin von Zedlitz

Neukirch auf Krauſendorf.
„Ew. Wohlgeboren überſende ich anbei zwei Thaler mit der Bitte,

mir umgehend von dem vortrefflichen Kraftgrieſe wiederum für
meine Kleine zu ſenden

Arie r e Weg von Noſtiz in Breslau.à Pack 8 u. 4 Sgr. echt zu haben in Merſeburg bei CElbe in Schkeuditz bei F. Wendrich e Buſtav

der bei den Erſatztruppen und Handwerkerabtheilungen
noch im Dienſte befindlichen Landwehrleute und Reſerviſten der

laden

älteſten Jahrgänge, ſowie der Erſatzreſerve erſter Klaſſe werden Vorl
gefertigt in E. Vergers Volks Anwalts Büreau am Markte hier. der

Tivoli-Theaker aufder Funkenhburg.
Sonntag d n Zeitgeiſt, Poſſe in 4 Abtheilungen S

von Dr. E. Raupach Seitenſtück zu „„Die Schleichhänd-ler““ von Raupach). gt. „DieSchzreichhänd. ſtillt
SJn Lauchſtädt Der Sonnwendhof, Schau
ſpiel in 5 Acten von Moſenthal. (Anfang 5 Uhr.)

Montag. Die Memoiren des Teufels, Luſtſpiel in 3 Acten
Dienge von 7 n Gienstag. Zum Benefiz für Herrn Zocher. WennJeute Geld haben, Poſſe mit Geſang in 3 ehe pap

Weihrauch. ſabrTurin er Hof.Sonntag den 30. d. M. Abends 75, Ahr, Bu
2. Singſpiel-Concert. gutBillets vorher bei Hrn. Wieſe 3 Sgr., an der Kaſſe 5 Sgr. Bui

Programms an der Kaſſe gratis.

(Hierzu eine Beilage.)

e Das Nähere die Zettel r wir
erh.Sonnabend den 29. Juni e., Abends 7 Uhr, IV. Abonne- ha

ments Concert. C. Musegt.e e e burFunkenburg. anSonntag den 30. Juli e., Nachmittags 3 Uhr, Extra- geb

Concert. C. Museagt. kle
ſchi
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Sonntag den 30. Juli e. Abends 8 Uhr Ballmusilk.

Es ladet ergebenſt ein G. Brandin.Die große Gondelfahrt
findet Sonntag den 30. d. M. bei gutem Wetter ſtatt, ebenſo das
Visch Auskegeln Nachmittags 4 Uhr in

Heuſchkels Berg.

Riſchgarten.
Sonntag den 30. d. M. von Abends 7 Uhr an Tänzchen.

Hoſpital- Garten.
Sonntag den 30. Juli Hähnchenauskegeln und Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet Franz Nothe.
Augarten.

Sonnabend den 29. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
Brat und friſche Wurſt.

Sonntag von Nachmittags 4 Uhr ab Wurſtauskegeln, wozu

freundlichſt einladet C. Wehlan.Feldſchlößch en.
Sonntag den 30. Juli ladet zur Tanzmusik

von Nachmittags 4 Uhr ab freundlichſt ein
Bleier.

Zu dem am 23. Juli ſtattfindenden

Tanzvergnügen
laden ergebenſt ein

die jungen Mädchen in Blöſten.

Sonnabend den 29. d. M. Schlachtefeſt nebſt einem ff. Töpfchen
Lagerbier, hierzu ladet freundlichſt in F. Krebs.

Für den kleinen Haushalt eines höheren Beamten wird eine
Perſon in geſetzten Jahren (Mädchen oder alleinſtehende Wittwe)
geſucht, welche der Küche ſelbſtſtändig vorzuſtehen im Stande iſt
und die Hausarbeit e rennt Anſehnlicher Lohn und gute

andlung wird zugeſichert.d Dienſtantritt a 1. October. Perſönliche Meldungen unter
Vorlegung guter Zeugniſſe über bisherige Dienſtführung in

der Exped. d. Bl. abzugeben.Einen ordentlichen Lehrling ſucht zum ſofortigen Antritt
E. Mathes, Schuhmachermeiſter Eſelsplatz 708.

(Grüne Tanne.)
Eine geſunde Amme, Vg e zwei bis drei Monate ge-

ilit hat, wird gegen guten Lohn geſucht.Weenfels Hebamme Fliſter.
Eine geſunde Amme, am liebſten vom Lande, kann ſich melden bei

Merſeburg. Frau Oxner, Hebamme,Rathshof.
Geſucht werden tüchtige Papierkleber und Streicher für Glacé-

papier, desgleichen ein Factor oder Werkführer für eine Luxuspapier-
fabrik, der Kenntniß von Papier und Druckerei hat. Offerten ab
zugeben bei Friedr. Stollberg, Buchhandlung in Merſeburg.

Einige tüchtige Handglätter werden für eine
Bundpapierfabrik in Dresden zum ſofortigen Antritt bei
gutem Lohn geſucht. Adreſſen an Saalbachs Annoncen-

Bürean in DresdenEin ordentliches Hausmädchen, mit guten Atteſten verſehen,
wird zum 1. October geſucht Oberaltenburg 819. bei

Leonhardt.
Fine Aufwartung für den Nachmittag wird geſucht Gott-

hardtsſtraße 186. im HofeAm 25. Juli iſt auf der Straße von Weißenfels nach Merſe
burg ein Hund, Bulldocke (Doppelnaſe), zugelaufen der Eigenthümer
kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertions-
gebühren innerhalb 14 Tagen in Empfang nehmen in Merſeburg,

kleine Sixtigaſſe Nr. 5888..Gefunden wurde auf der Lauchſtädter Chauſſee ein Regen
ſchirm und iſt ſolcher abzuholen in Biſchdorf beim Stellmachermſtr.

Liebig.

Am 8. Sönntage nach Trinitatis (30. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.
Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Diac. Frobenius.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten
vom Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Eifenbahnfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 6 Mrgs., 8* Mrgs., 1255 Mittags, 42* Nchm., 45 Rchm.
(TSchnllz.), 10 Abds., 32 Nchts. (NSchnllz);

Weißenfels: 623 Migs., 8 Mrgs. (TSchnllz. mit Perſonenbef.
I. III. Kl.), 1025 Vrm., 1122 Vrm. (TSchnllz),
2 Nchm., 8** Abds., 12 Abds. (NSchnllz

Die um 88 Mrgs., 1225* Mittags, 42* Nchm. und 102 Abds.
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 60
Mrgs., 102* Vrm., 155* Nchm. und 85 Abds. abgehenden Züge halten in
Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nchm. u. 7 U. 45 M. Abs.

vom Bahnhof 2 30 8 90Abgang von Mücheln nach Merſeburg
5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;

Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.
Theater.

Jn der nächſten Zeit wird, wie wir in Erfahrung brachten, auf
dem Tivolitheater die ſo ſehr gefeierte Soubrette des Leipziger Vau
deville- Theaters Frl. v. MWoſer einige Male als Gaſt auf-
treten die Dame hat den Sommer zu ihrer Erholung benutzt und
iſt für den Winter wieder vom Herrn Director Krafft engagirt
worden. Da wir ſeiner Zeit die ſo überaus günſtigen Beurtheilungen
des Frl. v. Woſer in der Leipziger Preſſe laſen halten wir es
für unſere Pflicht, auf dies gewiß intereſſante Gaſtſpiel aufmerkſam
zu machen.

Theater. J
„Wenn Leute Geld haben. Dieſe allerliebſte Berliner Poſſe voll

zündenden Humors, hat, wie wir hören, ſich der Komiker unſerer Sommerbühne
Herr Zocher zu ſeinem am künftigen Dienstag den 1. Auguſt ſtattfindenden
Beneſiz erkoren. Wir haben wohl nicht erſt nöthig das Verdienſt, welches ſich
der Herr Benefiziant durch ſeine geſunde Komik an hieſiger Bühne erworben be
ſonders hervorzuheben, da dies allgemein bekannt iſt, und glauben daher anneh-
men zu dürfen, daß das Publikum unſern Freund durch einen recht zahlreichen

Beſuch erfreuen werd.Auf die heutige Beilage, betreffend „den Verkauf von pracht
vollen Bildern“ für 1 Thaler das Stück, müſſen wir beſonders
aufmerkſam machen. Es geht dieſen Bildern ein ſo guter Ruf als
wirkliche Kunſtwerke voraus und die mit denſelben verbundenen Prä
mien ſind ſo großartig, daß Jedermann einige Thaler nicht ſcheuen
und ſich eins oder mehrere dieſer Bilder kommen laſſen ſollte.

De SDas Mädchen von Saarbrücken.
Novelle aus dem Kriege 1870. Von Th. Ramlau.

Jn der BelEtage eines großen herrſchaftlichen Hauſes auf dem
Schloßplatz in Saarbrücken ſtand eine Dame am Fenſter, welche
die Arme in einander geſchlungen hatte und in Unruhe auf die
Straße hinunter ſah.

Es war eine Frau am Ende der vierziger Jahre, von großer,
hagerer Geſtalt ihr Geſicht trug Spuren ehemaliger Schönheit, aber
es prägten ſich darauf auch ſo ſtrenge, harte Züge aus, daß ihre
ganze Erſcheinung einen abſtoßenden Eindruck machte.

Sie trug eine ſchwere dunkle Seidenrobe, welche nach Pariſer
Mode gefertigt war. Hals und Arme waren mit goldenen Ketten
und Spangen faſt überladen. Das Zimmer, in dem ſie ſich befand,
war koſtbar und mit großem Luxus ausgeſtattet.

Es war gegen die fünfte Stunde Nachmittags. Der Tag war
heiß und ſchwül geweſen, jetzt wehte ein leiſer Wind, der die Luft
kühl und angenehm machte.

Auf den Straßen herrſchte reges Leben. Eben kam ein Ba-
taillon des hohenzollernſchen Füſilier- Regiments über den Platz, voran
gingen die Muſikanten und ſpielten „Die Wacht am Rhein“. Die
Bewohner von Saarbrücken ſchwenkten ihre Hüte, Frauen wehten
mit den Tüchern.

Die Dame am Fenſter ſtand unbeweglich und ſah das mit
düſteren Blicken an, doch plötzlich zuckte ſie ſo heftig zuſammen, als
hätte ſie ein electriſcher Strahl getroffen ihre Augen begannen im
wilden Glanze zu funkeln und ihre Hände ballten ſich, als wollte
ſie Jemanden zum Kampfe herausfordern.

Dieſe Gemüthserſchütterung der Dame führte der Anblick von
W Perſonen herbei, die um die Ecke biegend, die Straße herauf
amen.

Eine ältere vornehm ausſehende Dame, ganz in Trauer ge

e
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kleidet, lehnte ſich auf den Arm eines jungen ſchönen Mädchens,
das mit ihrer anmuthigen, ſchlanken Geſtalt in dem duftigen, weißen
Kleide, welches mit himmelblauen Bändern garnirt war, und dem
blonden Lockenköpfchen einer Fee glich. Sie blickte oft mit ihren
großen blauen Augen die unter den dunkelfarbigen Wimpern wie
Seen im Waldesſaume voll magiſcher Geheimniſſe lagen zu dem
jungen Offizier auf, der zwar an der andern Seite der Dame in
Trauer ging, ſich auch zum größten Theil mit dieſer unterhielt, aber
doch mit Blicken des Entzückens jeder Bewegung des jungen Mädchens
folgte und wenn ſie ihn anſah, eine Bewegung machte, als treibe
es ihn an, das liebliche Geſchöpf in ſeine Arme zu ſchließen.

Es war ein hoher ſtolzer Mann von kräftigem Körperbau, dem
die knapp anſchließende rheiniſche Ulanenuniform ſehr prächtig ſtand.

Die Dame am Fenſter hatte dieſe drei Perſonen, die einen
Spaziergang zu machen ſchienen, mit durchbohrenden Blicken einzeln ge
muſtert, zuletzt aber ſah ſie einzig nur in der ſpannendſten Erwartung
auf das junge Mädchen, als dieſes ihrem Hauſe ganz nahe war.

„Wird ſie ſich hier von ihnen trennen, wenn ſie mich ſieht
murmelte ſie. Jn dem Augenblicke ſah das junge Mädchen nach
dem Fenſter hinauf und als ſie die Dame erblickte, grüßte ſie dieſe
freundlich, wandte ſich auch noch einmal nach ihr mit dem Köpfchen
nickend zurück, aber machte keine Miene, ſtehen zu bleiben ſondern
unterhielt ſich gleich darauf lebhaft mit ihrer Geſellſchaft.

Die Dame am Fenſter hatte den Gruß des Mädchens nicht be
achtet, ſondern ihr Geſicht hatte ſich in Wuth zur entſtellendſten
Häßlichkeit verzerrt, während es ſchien, als wenn eine Thräne in
ihrem Auge perlte, wenigſtens glaubte dieſe der Beobachter zu ſehen,
der ſeit einigen Minuten hinter ihr ſtand, ohne daß ſie ihn ge-
wahrte. Er hatte angeklopft, war eingetreten, war der Richtung
ihrer Blicke gefolgt und hatte bei dem Anblicke jener drei Perſonen,
gleich ihr, ein feindliches Gefühl, aber auch bei den Geberden der
Dame eine ſtille Befriedigung empfunden. Endlich begann er:

„Ja, ja, die Frau Gräfin hat ſich merkwürdig ſchnell erholt.
Man ſagte mir, daß ſie ihren Gemahl ſo unausſprechlich geliebt,
daß man nicht glaubte, ſie würde ſeinen Verluſt lange überleben,
Was denken Sie darüber, gnädige Frau?“

Die ſo Angeredete ſchreckte leicht zuſammen doch kaum ſah ſie
den lauernden Beobachter ſo veränderte ſich ihr Mienenſpiel, leb-
haft wandte ſie ſich ihm zu. Und als hätte ſie ſeine Frage gar
nicht gehört, ſagte ſie mit einer wenig erregten Stimme:

„Endlich ſehe ich Sie wieder! Seien Sie mir willkommen,
Herr von Erlntraut! Jſt mein Brief in ſichern Händen? O, welch
eine namenloſe Angſt habe ich ſeit Jhrer Abweſenheit ausgeſtanden!
Jn jedem Geſicht eines vorübergehenden Soldaten glaubte ich ſchon
die Entdeckung zu leſen. Jch wäre verloren, wenn dieſe Preußen
meine Handlung erführen. Daß ich gerade den Bericht über die
Beſatzung machen mußte.“

„Es war Jhr eigener Wille, gnädige Frau, zur Sicherheit, weil
ſonſt Niemand ſchreiben durfte meine Hand iſt bekannt.“

„Und die meinige wird es werden! Ja, Herr von Erlntraut,
ich verberge es Jhnen nicht: ich fürchte mich! Jch glaube als Han-
noveranerin der guten Sache zu dienen aber ſeitdem der Brief fort
iſt, beſchleicht mich eine Angſt vor Verrath.“

„Bannen Sie dieſe Angſt. Freuen Sie ſich vielmehr; ihre That
wird das Werk krönen! Jch weiß es beſtimmt, daß der Brief in
den Händen des Generals iſt, bald wird in Saarbrücken eine Fahne
wehen, welche weder norddeutſch noch preußiſch iſt.“

„Still! nicht ſo laut,“ bat die Dame, nach allen Seiten horchend.
„Wird man mein Haus ſchonen, wenn

„Wenn unſere Freunde ſiegen, gewiß. Wie könnte Frankreichs
Kaiſer die Treue der Hannoveraner vergeſſen, die dem Hauſe der
Welfen Leben, Gut und Freiheit zu opfern bereit ſind. Nein, er
wird uns belohnen! Mit Preußens Niederlage wird der Thron
von Hannover wieder erſtehen und der edle Märtyrer, unſer König
Georg, wird wieder darauf ſitzen.“

„Das gebe der Himmel! Sie ſprechen warm Jhre Worte
beleben mich, ich will das Geſpenſt der Furcht von mir abſchütteln.
Sagen Sie mir eins: wann haben wir die Erretter zu erwarten

„Täuſchte mich mein Auge nicht, ſo können wir noch in dieſer
Nacht den Angriff erwarten.“

„Schon dieſe Nacht? Könnte ich nicht vorher Saarbrücken ver
laſſen

„Warum, gnädige Frau?“ fragte Erlntraut. „Wollen Sie
Freunde fliehen, nachdem Sie ſo lange unter Feinden gelebt?“

„Aber ich fürchte, man wird die Stadt beſchießen. Meine
Kinder werden ſich zu Tode ängſtigen!“

„Sie ſorgen um Jhre Kinder, gnädige Frau,“ entgegnete Erln-
traut in langgezogenem Tone, „und doch hätten Sie nur eins zu
ſchützen. Fräulein Katharina iſt doch dem mütterlichen Hauſe nichts
mehr als Gaſt. Ging ſie nicht vorüber, als hätte ſie dieſes Haus
nie gekannt?“
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Erlntraut hatte bei der Dame die wunde Stelle getroffen ſie
blickte finſter zu Boden und als ſie ſchwieg, fuhr er fort:

„Verzeihen Sie mir, wenn ich endlich auch darüber das Schweigen
breche. Jch bin Jhr Freund was Jhnen wehe thut, berührt auch
mich mehr noch, als Sie bis zur Stunde vermuthen, gnädige
Frau, die Zeit drängt, laſſen Sie mich von dem ſprechen was neben
der Liebe zu meinem Vaterlande meinem Herzen am nächſten liegt. Als
meines theuerſten Königs und Herrn Abgeſandter betrat ich Jhr Haus.
Sie empfingen mich wie einen langgekannten Freund laſſen Sie
mich mehr ſein laſſen Sie mich als Jhren Sohn für immer darin
bleiben, denn ich liebe Jhre Tochter.“

Die Augen der Dame blitzten vor innerer Freude, aber ſie
ſuchte dieſe zu verbergen. „Herr von Erlntraut, das kommt mir
unerwartet. Welche von meinen Töchtern iſt die Glückliche, auf die
ihre Wahl gefallen Soll ich meine Vermuthung ausſprechen ſo
iſt es Beate?“

Herr von Erlntraut nahm bei Nennung dieſes Namens eine
geringſchätzende Miene an. „Sie wollen mich nur quälen, gnädige
Frau, mich zwingen, ihnen zu ſagen, daß Fräulein Beate liebens-
würdig iſt, aber, daß ich nicht der bin der ſie glücklich machen
könnte. Ja, hätte ich neben dem beſcheidenen Veilchen nicht die
Königin der Schönheit geſehen wer weiß, was dann geſchehen
wäre. Aber wer kann Katharina ſehen und ſie nicht lieben? Sie
oder keine kann Erlntraut's Weib werden! Und darum wende ich
mich an die Mutter und werbe um die Hand dieſer Tochter!“

Bei den letzten Worten Erlntrauts entſtand im Hintergrunde
des Zimmers ein kleines Geräuſch, als wenn man eine Thür leiſe
und vorſichtig zumachte, die Dame und ihr Gaſt eilten haſtig dahin,
während ſie ſich gegenſeitig verſtört anſahen. Man öffnete die Thür,
beide horchten hinaus, aber ringsum herrſchte Stille, nichts Lebendes
war zu entdecken.

Erlntraut drückte die Thür wieder ins Schloß und führte die
ſehr bleich gewordene Dame nach einem Seſſel und ſagte:

„Faſſen Sie ſich, das Geräuſch muß von außen geweſen ſein.
Was hätten wir ſonſt auch zu fürchten Jhr Haus iſt geſchloſſen,
ohne Jhren Befehl betritt Niemand Jhr Zimmer, als ich, dem Sie
erlaubten.“

„Sie haben Recht entgegnete die Dame, „agber ich bin feig
geworden, ſeit ich den Brief geſchrieben.“

„Aber, gnädige Frau!“
„Ja, ſchelten Sie mich aus, ich verdiene das, ich fühle es.

Doch ſoll ich mich von dem gehabten Schrecken erholen ſo nehmen
wir unſer letztes Geſpräch wieder auf.“

Erlntraut nickte mit dem Haupte, ſie fuhr fort:
„Sie lieben Katharina? Laſſen Sie mich offen ſein, däs über

raſcht mich noch mehr. Aber Jhr Antrag ehrt mich und mik Freuden
würde ich Sie als meinen Sohn begrüßen, obgleich Sie arm ſind

Erlntraut machte eine ungeduldige Bewegung, aber die Dame
verhinderte ihn, zu ſprechen indem ſie gleichzeitig ſagte: „ſo ge
hören Sie doch einer der älteſten Adelsfamilien an, ſind unſerm Könige
Georg faſt befreundet und einer Verbindung zwiſchen Jhnen und
meiner Tochter könnte mich wieder erheben, meinen früheren Stand
zu neuer Geltung bringen, den ich in Verblendung, durch die Macht
des Goldes von mir ſtieß alle Opfer, die ich dem bürgerlichen
Namen meines Mannes brachte, achtete er nicht, und noch nach ſeinem
Tode bannte er mich an ſeinen Namen. Sie ſollen erfahren, wie
er's that, hören Sie!

Nur wenn ich Saarbrücken nie länger als auf vier Wochen ver-
ließ, in dieſem Hauſe wohnte und keinem andern Mann, als einem
bürgerlichen, zum zweiten Male meine Hand reichte, nur dann blieb
ich unbeſchränkte Erbin ſeines Vermögens übertrete ich dieſes Ge-
bot, ſo bleibt mir nur ein geringes Pflichtheil und Alles gehört
meinen Kindern. So lautet ſein Teſtament.

„Das war ein wenig grauſam von Jhrem Herrn Gemahl ge
handelt“, ſchaltete Erlntraut ein. „Gewiß war Jhnen damals
dieſes Verbot zu halten ſehr ſchwer

„Ja, ſehr ſchwer“, ſeufzte die Dame, „denn als mein Mann
ſtarb, zählte ich erſt dreißig Jahre. Mich wieder zu vermählen,
dachte ich zwar nicht, denn wenn ich auch nie dem Namen Spreen-
berg beſondere Neigung ſchenkte, ſo hatte ich ihn doch in einem
Ehejoch geduldet. Doch ſchwerer war mir's, daß er mich an dieſen
Ort feſſelte, wo Menſchen lebten und leben, deren Anblick zu er
tragen mir eine Folter iſt, die ich haſſe und bis zu meinem Tode
haſſen werde! Doch die Zeit lehrt mich auch das ertragen meinen
Kindern aber will ich ein anderes Loos bereiten und darum wünſchte
ich wohl, daß Käthchen ihnen geneigt wäre. Doch bis jetzt be
merkte ich nichts davon.“

(Fortſetzung folgt,)

Rättſel.
Sind viele Güter Dir die erſten dann Vieles Dir gelingt;
Wohl ſchöner als der Lieder ſchönſtes die zweit' aus liebem Munde klingt.
Man muß ſich vor dem Ganzen hüten, denn es verletzt und ſtinkt.

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 60.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 60. Stück des Merseburger Kreisblatts 1871.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







